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Amtlicher Teil .
Laden im ireicksrat .

** Nach Artikel 61 der neuen Reichsverfassung wird zur
Vertretung der deutschen Länder bei der Gesetzgebung und
Verwaltung des Reichs ein Reichs rat gebildet , in welchem
die einzelnen Länder durch Mitglieder ihrer Regierungen ver¬
treten find . Baden hat wie auch schon bisher im Bundesrat
und Staatenausschuß in dem Reichsvat drei Stimmen .
Zu Mitgliedern des Reichsrats sind Staatspräsident Ge iss ,
Minister des Auswärtigen Dietrich und Minister der Fi¬
nanzen Or. Wirth ernannt worden , zu Stellvertretern die
übrigen Mitglieder des Badischen Staatsministeriums sowie
die drei bisherigen Vertreter Badens im Staatenausschuß , die
ihren Dienstfitz in Berlin haben .

Vetriebsrsts -Mablen 7
** Da das Reichsgesetz über die Betriebsräte trotz der star¬

ken Belastung -der Reichsbehörden und der Nationalversamm¬
lung in Len letzten Wochen mit allem Nachdruck gefördert
wucke, ist sein baldiges Erscheinen zu erwarten. Wenn die
endgültige Fassung auch nicht die letzten Wünsche der in ihren
Ansichten weit auseinander gehenden Parteien befriedigen
wird, so erhält doch die Arbeiterschaft eine Basis , auf der sie
sich mit großem Erfolg zum Wohl der Allgemeinheit verant¬
wortlich betätigen kann .

Unter diesen Umständen mutz es befremden, daß in Mann¬
heim ein Teil der Arbeiterschaft daran geht, Betriebsräte
zu wählen, ohne deren gesetzliche Regelung abzuwarten. DaS
Vorgehen entbehrt der gesetzlichen Grundlage ,
und eS könnte den ganzen Betriebsratsgedanken in Miß¬
kredit bringen und damit vor allem die Arbeiterschaft selbst
schädigen, wenn in einer voreiligen durch die Gesetzgebung
nicht gestützten Weise versucht würde, jetzt schon neu gewähl¬
ten Betriebsräten irgend welche praktische Geltung zu ver¬
schaffen . Die Arbeitgeber würden sich der Gesetzesverletzung
Mitschuldig machen, wenn sie solchen Bestrebungen nachgeben
wollten ; sie können gar nicht anders, als sie ablehnen. Es
ist deshalb zur Vermeidung von Störungen des Wirtschafts¬
lebens dringend zu hoffen, daß die derzeitige Betriebsrats -
bewegung in Mannheim sich auf die Ziele beschränkt, die ein¬
sichtige Arbeitervertreter ihr zuweisen, d. h., daß die stattfin¬
denden Wahlen nur als Probewahlen aufgefaßt werden und
den Zweck haben, die Teilnehmer an den von der Handels¬
hochschule in Mannheim für Anfang Oktober in Aussicht ge-
jnonimenen Unterweisungskursenfür Betriebsräte auszusuchen.

Auf alle Fälle mutz sich die Arbeiterschaft vor Augen halten,
daß sie die Regierung zu Gegenmaßnahmen zwingen würde,
wenn ein ungesetzliches Vorgehen zu Störungen in den Be¬
trieben führen sollte .

Dle LivUsngettellten bel den Bezirks -
Kommandos .

** In den letzten Tagen erschienen in mehreren Zeitungen
Badens, besonders aber in Mannheimer Blättern , Veröffent¬
lichungen über „Kündigung der Zivilangestellten bei den Be¬
zirkskommandos "

. In den Ausführungen wird behauptet,
daß durch eine Verfügung des Generalkommandos des
!XIV . A.--K. den Zivilangestellten der Bezirkskommandos zum
>1 . August 1919 gekündigt werden sollte , falls sie bis dahin
nicht in die Reichswehr eingetreten wären. Erst durch Ein¬
spruch des Wirtschaftsverbandes der Zivilangestellten bei mili¬
tärischen Dienststellen und des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten beim Kriegsministerium wäre die Verfügung aufgeho¬
ben und die Kündigung zurückgenommen worden.

Diese Behauptung ist unrichtig . Der Entlassungs¬
termin 1 . August 1919 wurde vom Generalkommando bereits
am 28. Juni aufgehoben , nicht wegen Vorstellung des ange¬
führten Verbandes oder unter Einwirkung des Kriegsmini¬
sterrums , sondern weil die an sich schon ungünstige Lage des
Arbeitsmarktes nicht durch Entlassung der Zivilangestellten
noch mehr belastet werden sollte , und. preil andererseits im
Hinblick auf die noch nicht verringerten Arbeiten bei den
Dienststellen die Belastung der eingearbeiteten Persönlichkeiten
zu rechtfertigen war.

Das Mndigungsverbot Mr Scdwer -
bekbädigte .

** Bekanntlich hat sich die Reichsregierung am 1 . Februar
b - I . genötigt gesehen , ein Kündigungsveäwt für Schwer¬
kriegsbeschädigte und Schwerunfallverletzte zu erlassen, weil
sonst zu befürchten war, daß diese Personen völlig von dem
Arbeitsmarkt verdrängt werden würden . Dieses Kündigungs -
Verbot ist Lurch eine Reihe weiterer Verordnungen, zuletzt bis
zum 1 . September des Jahres , verlängert worden.

Das Mißliche eines solchen Verbots ist nicht zu verkennen.
Die Reichsregierung hofft, es beseitigen zu können , sobald das
Gesetz über den Einstellungszwang in Kraft
tritt, das zur Zeit in dem Reichsarbeitsministerium vorbe¬
reitet wird . Um den Abbau des Kündigungsverbots aber
schon jetzt vorzubereiten, hat der Reichsarbeitsminister neuer¬
dings angeordnet, daß Kündigungen Schwerbeschädigter wirk¬
sam sind, wenn ihnen die zuständige Hauptfürsorge -
sielle der Kriegsbeschädigtenfürsorge oder die
stelle , die von der Hauptfürsorgestellefür die Durchführungdes Einstellungszwanges bestimmt ist, zu gestimmt hat.

Zustimmung muß erteilt werden, wenn ein anderer
? " flemessener Arbeitsplatz für den , Schwer -

e schädigte ^ sichert ist.

Diese Bestimmungen gelten nicht nur für die Zukunft, son¬
dern auch für alle Kündigungen, deren Wirksamkeit bisher
durch das Kündigungsverbot ausgeschlossen war. Die Ber -
einigungender Kriegsbeschädigten find vor dieser
neuen Verordnung gehört worden und haben ihr zuge¬
stimmt .

Die Abgabe von Leitungen an die bsd .
Lsndesbibliotbek .

** Infolge der politischen Umwälzung find in vielen Orten
neue Zeitungen gegründet worden , an deren Sammlung und
Aufbewahrung die Landesbibliothek ein besonderes Interesse
hat. Die Bezirksämter wurden daher angewiesen, auf die
Sammlung und Übersendung der einzelnen Nummern solcher
neuen Zeitungen an die Landesbibliochek besonders zu achten .

Außer Zeitungen erscheinen auch zahlreiche politische Flug¬
blätter, Aufrufe, Werbeschriften , Berichte von Arbeiter- und
Soldatenräten und ähnliches , die zum größten Teil für die
Landesbibliothsk nicht erreichbar sind. Die Bezirksämter wur¬
den beauftragt, soweit als möglich auch solche Schriften für die
Landesbibliothek zu sammeln, da sie für die Geschichte der
politischen Umwälzung usw . von besonderer Bedeutung sind .

N - Wootkrieg und Friede .
Anfang Oktober 1918, als der Notenaustausch mit Wilson

über den Waffenstillstandeingesetzt hatte, veröffentlichte Prof ,
v . Schulze-Gävernitz in einer Berliner Zeitung einen Auf¬
sehen erregenden Artikel. Darin war geschildert, daß die Er¬
öffnung des uneingeschränkten U-Bootkriegs im Februar 1917
die ernsthaften Absichten Wilsons» einen Verständigungs¬
frieden herbeizuführen, durchkreuzt und vernichtet habe. In
der Presse wurden daraufhin heftige Angriffe gegen den
Reichskanzler v. Gethmann Hollweg gerichtet, der in einer der
.Frankfurter Zeitung" übermittelten Darstellung der tatsäch¬
lichen Vorgänge sich dagegen verteidigte . Er kam zu der
Schlußfolgerung, daß bei Erklärung des U-Bootkriegs die ame¬
rikanische Friedensvermittlung als gescheitert hatte angesehen
Wecken müssen . Noch bevor diese Entgegnung veröffentlicht
war, hatte Hindenburg , an den Artikä Schulze-Gävernitz's
oNknüpfend , einen langen Brief an den Reichskanzler Prinzen
Max von Baden geschrieben, in dem er die Verhandlungen zwi¬
schen der Reichsregierung und der O. H .-L. über die Eröff¬
nung des U -Bootkriegs darlegte . Wir bringen seinen Brief,
den die Berliner Wochenschrift „20 . Jahrhundert" veröffent¬
licht, hier zum Ackruck . Gegenäußerungen der damaligen
Reichsleitung dürften nicht ausbleiben.
Chef des Generalstabes des Feldheeres.
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An den Reichskanzler .
Ein Artikel des Prof . v . Schulze -Gävernitz „Wilsons Frie¬

densvermittlung" — „ Voss . Zeitung", Abendausg. vom 8. 10.
1918 — rollt die Frage auf, wen die Schuld träfe, durch die
Erklärung des rücksichtslosen U-Bootkrieges eine damalige
Friedensaktion des Präsidenten der Vereinigten Staaten zum
Scheitern gebracht zu haben .

Zur Klarstellung sehe ich mich veranlaßt. Euer Großh.
Hoheit folgende Ausführungen zu übersenden , die auf Mien -
material beruhen .

Bei Übernahme meiner jetzigen Stellung hat der frühere
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg gelegentlich einer Aus¬
sprache zu Schloß Pleß am 30 . 8. 1916 den Entschluß zum
verschärften U- Bootkrieg von meiner Erklärung abhängig
gemacht , daß ich nach der militärischen Lage den Augenblick
für gekommen ansähe . Die damalige militärische Lage —
Rumänien hatte soeben den Krieg erklärt, äußerst schwere
Kämpfe wogten an der Ost- und Westfront — ließ diese Er¬
klärung mit Rücksicht auf die Neutralen nicht zu . Ende De¬
zember 1916 war Rumänien besiegt , die Lage blieb aber eine
außerordentlich ernste . Wir sahen uns für 1917 stark über¬
legenen Angriffen in Oft und West ausgesetzt , denen stand -
zuhalten um so schwieriger erscheinen mutzte, als das Hinden-
burg-Programm erst eingeleitrt war . Wir mußten befürch¬
ten, daß wir überlegenem Menschen - und namentlich Mate¬
rialeinsatz erliegen würden . Von der russischen Revolution
lagen noch keine Anzeichen vor, im Gegenteil plante Rußland
große Neuformationen. Im Westen war eine gewaltige Ma¬
terialüberlegenheit, die den Kämpfern der Sommeschlacht nur
zu gut bekannt war. So mußten wir trotz aller Bedenken
zu dem Mittel greifen, das die feindliche Materialüberlegen¬
heit eindämmen konnte, üämlich zu dem rücksichtslosen U-
Bootkrieg. Deshalb wurde am 20 . 12. 1916 dem Auswärtigen
Amt gedrahtet , daß nunmehr der U-Bootkrkeg mit aller
Schärfe einsetzen müsse.

Am 23. 12. 1916 habe ich dem Herrn Reichskanzler diese
Mitteilung dahin genauer präzisiert , daß der Augenblick für
den Beginn des rücksichtslosen U-Bootkrieges Ende Januar
1917 da sein wecke .

Der Herr Reichskanzler erklärte sich am 24. 12. 1916 zur
Einleitung von Besprechungen über den rücksichtslosen U-Boot-
krieg bereit, sobald unsere Friedensaktion durch die eventuelle
Antwort der Entente zu einem gewissen Abschluß gelangt sei.
In Wiederholung früherer Ausführungen vom 6. 10 . 1916
legte der Herr Reichskanzler dabei seine Stellung in folgen¬
dem Wortlaut fest : . . daß der uneingeschränkt U -Boot¬
krieg, da er sich nicht nur gegen feindliche, sondern auch gegen
neutrale Schiffe richte, unmittelbar in unser Verhältnis zu
den neutralen Staaten eingreift, daher einen Akt der aus¬
wärtigen Politik darstellt , für den ich die alleinige und nicht
übertragbare Verantwortung zu tragen habe ."

Am 26. 12. 1916 hübe ich dem Herrn Reichskanzler ge¬
drahtet : „In mißverständlicher Auffassung Eurer Exzellenz
Worte vor der Reichstagskommission Mitte Stptember macht
der größte Teil des deutschen Volkes die O. H. L. allein sur
die Entscheidung Mer die Frage verantwortlich , ob der ver¬
schärfte U-Bootkrieg geführt wecken soll oder nicht. Dies trifft
nicht zu . So lange Euer Exzellenz und die O . H. L . einer
Auffassung waren, konnte ich darüber hinweggehen . Da jetzt
aber die Ansichten scharf auseinanderzugehen scheinen, muß
ich es zur Wahrung der Stellung der O. H. L. aussprechen -
daß Euer Exzellenz als Reichskanzler zwar die ausschließliche
Verantwortung beanspruchen , daß ich aber selbstverständlich
auch weiter mit aller Kraft und in vollem Berantwortlich-
keitSgefühl für den siegreichen Ausgang des Krieges dafür ein»
trdten werde, daß militärisch das geschieht, was ich dann für
richtig halte."

Am 9. 1 . 1917 fand im Schloß Pleß die entscheidende Be¬
sprechung statt, bei der Herr Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg zunächst die Wirkung , die der rücksichtslose U-Bootkrieg
aus die neutralen Staaten ausüben könnte, darlegte und er¬
kläre : „Der Entschluß zu dem Eintritt in den rücksichtslosen
U-Bootkrieg ist als» abhängig von der Wirkung, die wir er¬
warten können " und „Wenn aber die militärischen Stellen
den U-Bootkrieg für notwendig halten, so bin ich nicht i»
der Lage, zu widersprechen" und „Wenn der Erfolg winkt , so
müssen wir auch handeln ."

Daß mit dem rücksichtslosen U-Bootkrisg eine Friedensver¬
mittlung des Präfideuteu Wilson durchkreuzt wurde , hat der
Herr Reichskanzler mit keinem Wort berührt. Ebensowenig
ist bei den Verhandlungen, die zwischen dem Auswärtigen
Amt und der O. H. L. Mer den U-Booikrieg gepflogen worden
sind, jemals von einer diplomatischen Aktton in Amerika zu
Gunsten des Friedens etwas erwähnt worden . Die Beratun¬
gen haben stets nur die Frage berührt , ob und wann dev
Zeitpunkt zu Beginn des U -Bootkrieges mit Rücksicht auf di«
militärische Lage gekommen sein würde .

Vom einer Friedensaktton des Präsidenten Wilson habe ich
durch folgende Schriftstücke Kenntnis erhalten :

1. Abschrift eines Fernschreibens des Herrn Reichskanzler «
vom 28. 9. 1916 , in dem Seiner Majestät dem Kaiser vor¬
geschlagen wurde, den Botschafter Graf Bernstorff anzuwei¬
sen , daß er den Präsidenten Wilson veranlassen möge , baldigst ,
jedenfalls noch vor seiner Wiedertmchl, den Mächten einen
Friedensantrag zu machen. Ein solcher Friedensantrag er¬
folgte nicht.

2. Schreiben des Herrn Reichskanzlers vom 27 . 11 . 1916,in dem mitgeteilt wucke , daß die Vereinbarungenmit den ver¬
bündeten Mächten für das Friedensangebotder Mittelmächte
getroffen seien. Der Herr Reichskanzler führte hierbef aus :>
Präsident Wilson hat vertraulich den Grafen Bernstorff wis-'
sen lassen, daß er in der Zeit zwischen jetzt und Neujahr einen
Friedensappell zu erlassen gedenke. Ob er seine » sicht wirk-
lich ausführt , bleibt völlig ungewiß. Er ist unentschlossen und
scheut ängstlich eine Zurückweisung. Wir müssen damit rech¬
nen, daß er den Appell nur erläßt, wenn er dessen strikte
Ablehnung dürch die Entente nicht zu erwarten braucht.

" Am
12 . 12. 1916 erfolgte das Friedensangebotder Mittelmächte .

3. Fernschreiben des Auswärtigen Amtes vom 34. 12. 1916 ,
enthaltend den Wortlaut einer Antwort auf eine Note Wil¬
sons -betreffend Grundlagen für die Herstellung eines'

dauern»
oen Friedens . Das Fernschreiben wgr eingeleitet mit den
Worten : „Um einer Einmischung des Präsidenten Wilson in
die Friedensverhandlungen vorzubeugen , haben wir uns zu
einer Beantwortung seiner Note entschlossen, die im Sinne
unserer Friedensaktion gehalten ist, aber klar zum AuNruck
bringt, daß wir mit unseren Gegnern direkt zu verhandeln
wünschen .

" Die kaiserliche Regierung lehnte damit Wilson
als Vermittler ab.

4. Die an den Botschafter Grafen Bernstorff etwa am 7 . 1.
1917 übersandte Weisung der Reichsleitung . Sie beginnt mit
den Worten : „Amerikanische Vermittlung für eigentliche Frie¬
densverhandlungen ist wegen der öffentlichen Meinung uner.
wünscht . . . Die Frage der Mitteilung unserer Friedensbe¬
dingungen wollen Euer P . P . «daher dilatorisch behandeln .
Dagegen ermächtige ich Sie , schon jetzt unsere Bereitwilligkeit
der Mitwirkung an demjenigen Teile des Programms zu do¬
kumentieren, für das sich der Präsident besonders interessiert
( schiedsrichterliche Einrichtungen , Friedensliga) .

" Die Reichs¬
leitung legte somit auch hier aus die Vermittlung keinen
Wert.' 6 . Ein vom Auswärtigen Amt am 14 . und 15. 1 . 1917 mit¬
geteiltes Fernschreiben des Botschafters Graf Bernstorff vom
10. 1. 1917 , in dem der Botschafter darauf hinweist , daß die
Denkschrift über bewaffnete Handelsschiffe „die Friedens»«»
mittlung Wilsons zum Scheitern bringen werde" und „den
Bruch mit den Vereinigten Staaten für unvermeidlich hält,
wenn ohne weiteres im Sinne der Denkschrift vorgegangen
würde. " Inzwischen war am 9. 1. 1917 durch den Reichs -
kanzler der Allerhöchste Befehl zum rücksichtslosen U -Boot-
Krieg eingeholt, am 16. 1 . 1917 dem Botschafter Graf Bern¬
storff die Instruktion dafür übersandt worden. Die Reichs-
leitung erklärte : „Wir find entschlossen , das Risiko (des
Bruches und möglicherweise des Krieges mit den Vereinigten
Staaten ) auf uns zu nehmen .

"
6. Ein vom' Auswärtigen Amt am 22. 1 . 1917 mitgeteiltes

Fernschreiben des Botschafters Graf Bernstorff vom 16. 1 . 1917 ,
in dem es heißt : „ Wenn militärische Gründe nicht unbedingt
ausschlaggebend sind . Wäre Aufschub (des rücksichtslosen U-
Boot -Krieges ) dringend erwünscht. Wilson glaubt Friede » er¬
reichen zu könne» auf Grundlage der von uns vorgeschlagenen
Gleichberechtigung aller Nationen ." Der Staatssekretär deS
Auswärtigen Amtes fügte hinzu , daß er beim Chef des Ad¬
miralstabes befürwortet habe, durch Ansetzung bestimmter ,
vom Botschafter vorgeschlagener Schonfristen dazu beizutragen,
daß die Gefahr des Bruchs mit Amerika vermindert werde.
Für Rückgängigmachung des Befehls zum rücksichtslosen U-



Boot -Krieg wäre der Augenblick auch zu spät gewesen, da die
U -Boote zum Teil bereits ausgelaufen sein mutzten.

Heute wie damals ergibt sich für mich aus den Akten und
meinen Erinnerungen die Überzeugung , datz die Reichsleitung
auf die Ariedensvermittlung Wilsons , die sie ursprünglich an .
geregt, Wilson aber durch Monate hindurch verzögert hatte,
keinen Wert mehr legte.

Ich fasse mich dahin zusammen :
1. Der Borwurf , den Herrn Reichskanzler zu einer zwie¬

spältigen Politik gegenüber den Vereinigten Staaten gedrängt
zu haben, trifft mich und den General Ludendorsf unbedingt
nicht.

2. Bedenken, datz durch den U-Boot-Krieg die
^ diplomatische

Aktion des Präsidenten Wilson gestört werden könnte, sind in
Len Verhandlungen über den Entschluß zum U -Boot-Krieg
dom Herrn Reichskanzler oder dem Auswärtigen Amt niemals
zur Sprache gebracht worden.

gez . v . Hindenburg .
»

Auf eine Anfrage des W .T .B . beim früheren Reichskanzler,
ob er sich zu dem Schreiben - es Generalfeldmarschalls v. Hin-
Lenburg an den Prinzen Max von Baden in Sachen des U-
Bootkrieges zu äußern gedenke , teilt Herr v. Bethm»nn -Holl-
lveg mit, datz er s. Zt ., auf Ersuchen der Reichsregierung zu
diesem Schreiben ausführlich Stellung genommen habe . Er
werde seine damaligen Äußerungen , die allerdings in wesent¬
lichen Punkten zu abweichenden Ergebnissen führen , bei einer
zusammenhängenden Darstellung des U - Bootkricgrs und
seiner Borgeschichte bekannt geben .

Deultcbe Oationalvertamm -
lung.

Auf der Tagesordnung der Samstagssitzung stand die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs über ergänzende Maßnahmen
gegen die Kapitalabwanderung ins Ausland . i

Abg . Raschig (Dem.) : Wir sind selbstverständlichgerne bereit,
alle Matznahmen zu unterstützen, die geeignet sind, die Kapital -
flucht zu unterbinden und wenn möglich wieder rückgängig zu
machen . Als die Nachricht durch die Presse ging , es sei eine
Abstempelung der Banknoten beabsichtigt, war die Folge ein
ungeheurer Valutasturz .

Abg . Rießer (D . V .) : Wir werden das Gesetz annehmen , da
die Kapitalflucht mit allen Mitteln verhindert werden mutz.
Jedoch sind wir genötigt, unsere Bedenken gegen das Gesetz zum
Ausdruck zu bringen . Man sollte die Absicht der ALstempeüing
einer nochmaligen genauen Prüfung unterwerfen , ob dadurch
nicht ein schwerer Schaden verursacht wird.

Abg. Braun -Franken (Soz .) : Wir stimmen für das Gesetz,
Weil der Kapitalflucht dringend gesteuert werden mutz ; der
allgemeine Tiefstand der Mark hängt mit dem Krieg zusammen ,
nicht , wie behauptet wird , mit der Revolution .

Reichsfinanzminister Erzberger : Es handelt sich um ein
schwer einschneidendes, aber notwendiges Gesetz, da die Kapital¬
flucht in den letzten Monaten nie erwartete Formen angenom .
men hat , die rücksichtslos Gegenmatznahmerr erforderlich ma¬
chen. Die von der Reichsfinanzverwaltung beabsichtigten Matz¬
nahmen können keinen Valutasturz Hervorrufen , weil sie däralrf
gerichtet find, die deutschen Werte zu stützen . Alle gegen den
Umtausch vorgebrachten Bedenken können uns nicht davon ab¬
halten . mit den strengsten Mitteln vorzugehen . Eine Schädi .
gung des Wirtschaftslebens wird nicht eintreten , wohl aber eine
sehr zu begrüßende Steigerung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs. Zwischenscheine werden nicht ausgegeben werden . Wir
wollen uns durch Kontingentierung der neuien Scheine helfen.
Verschleierung durch Fälschung des Stempels ist so gut wie
gänzlich ausgeschlossen , da der für den Zweck eigens konstruierte
Stempel nach Meinungen der Fachleute nicht nachgemacht wer-
Len kann, wenigstens nicht innerhalb von zwei Monaten , die
als Abstempelunyszeit zunächst in Betracht kommen. Die ge¬
samte Abstempelung wird sich über einen sehr langen Zeitraum ,
dkrmutlich über Jahre erstrecken. Wer die mit dem Auslande
>u treffenden Vereinbarungen möchte ich keine Mitteilungen
machen. Es ist ferner der versteckte Kapitalismus zur Steuer
gu bringen , ohne Schädigung des Wirtschaftslebens . Deshalb
Litte ich um Annahme der Vorlage .

Das Gesetz wird darauf in 2 . und 3. Lesung mit geringen
Änderungen in der Ausschußfaffung angenommen . Auf An¬
trag Campes (D . N.) erhält es den Namen „ Gesetz gegen die
Kapitalflucht " .

Das Gesetz über eiste außerordentliche Kriegsabgabe und der
KriegSabgabe vom Bermögenszuwachs wird in 3. Lesung ange-
«ommen. j

Es folgt die 3. Beratung des Grundabgabesteuergesetzes. Eia
Antrag der Mehrheitsparteien auf Einfügung eines Artikels 7a,
wonach die Steuer nur zur Hälfte erhoben werden soll , wenn
der steuerpflichtigeBetrag bei bebauten Grundstücken 20 00V M .,
Lei unbebauten Grundstücken 5000 Mark nicht übersteigt, gibt

Anlatz zu einer längeren Auseinandersetzung zwischen dem Abg.
Becker-Hessen (D . V.) und dem Vertreter des Antrags Sollmann
(Sos ), an der sich auch Falk (Dem . ) beteiligt . Das Gesetz
wird schliehlich mit dem Artikel 7a angenommen und die dazu
vorliegenden Petitionen für erledigt erklärt .

Es folgt die 3. Beratung des ZündwarensteuergrsetzeS. Hier¬
bei enthalten sich die Deutfchnationalen der Abstimmung, da sie
dem Gedanken des Monopols nicht beistimmen können. Das
Gesetz wird angenommen und die hierzu vorliegenden Petitio¬
nen ebenfalls für erledigt erklärt .

In der 3. Beratung wird der Entwurf des Spielkartenstenrr -
gefetzes unverändert in der Fassung der 2 . Lesung angenom¬
men.

Eine Reihe von Petitionen wird nach dem Bericht der Peti -
tionskommifsion ohne Erörterung gemätz den Ausschutzanträ-
gen erledigt . Eine Petition um Einführung einer Reichs-Jn -
seratenstener wird dem 12. Ausschutz überwiesen , der die Um-
satzsteuer zu beraten hat .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung Mon¬
tag 10 Uhr : 2. Beratung des Gesetzentwurfes betreffend die
Entschädigung der Offiziere und Kapitulanten und des Gesetzes
betr . die Regelung der Mannschastsversorgung . 2 Lesung des
Entwurfes der Reichsabgabenordnung. Schlutz 6ZL Uhr.

Volititcke Neuigkeiten.
Die ertte Vollsitzung des Ikeicbsrats .
* Am Samstag fand unter dem Vorsitze des Stellvertreters

des Reichskanzlers , Reichsfinanzminister Erzberger , die erste
öffentliche Vollsitzung des Reichsrates statt . Die 24 deutschen
Länder hatten ihre Vertreter genannt , fodatz sofort zur Bil¬
dung des Reichsrates geschritten werden konnte. Er hat zu¬
nächst die für die Fortführung der Geschäfte erforderlichen
Beschlüsse gefatzt und sodann folgenden Borlagen zugestimmt :
dem Entwurf einer Verordnung über die Festsetzung des durch
die Änderung der Grundpreise für Häute , Felle und Leder sich
ergebenden Zwischengewinnes, dem' Entwurf eines Gesetzes
über Arbeitsentgelt der Empfänger von Militärversorgungs -
gebührniffen, den Ausführungsbestimmungen über die Rege¬
lung der Kohlenwirtschaft, dem Entwurf eines Gesetzes über
einen Anleihekredit für das Rechnungsjahr 1919, einer Ver¬
ordnung betr . die Gebühren für Zeugen und Sachverständige,
einer Verordnung über die Geltendmachung von Ansprüchen
von Personen , die im Ausland ihren Wohnsitz haben. Ferner
wurde dem Entwurf von Ausführungsbestimmungen zum
Friedensvertrag zugestimmt.

Erleichterung in der Ikoblenkrite. .
* In der Kohlenkrise ist insofern eine Erleichterung zu ver¬

zeichnen , als die Entente erklärt hat , datz sie vorläufig auf der
vollen Erfüllung jener Bestimmung des Friedensvertrages , die
das Deutsche Reich zur Lieferung von 40 Millionen Tonnen
Kohlen jährlich verpflichtet, nicht besteht . Nach dem Vertrag
hätte Deutschland vom Zeitpunkt der Ratifikation an monatlich
3sh Millionen Tonnen an die Entente , d. h. Frankreich, liefern
müssen. Diese Abgabe hätte gerade im Spätherbst begonnen ,
wo sich der Kohlenmangel bei uns recht fühlbar machen wird .
Die deutschen Unterhändler haben nun aus Versailles die Mel¬
dung gebracht, datz die Ententekommifsion sich nach längerem
Verhandeln bereit erklärte , sich vorläufig mit einer Lieferung
von monatlich IV, Millionen Tonnen , also gerade die Hälfte ,
zufrieden zu geben. Dieses Zugeständnis ist nur auf Widerruf
gemacht worden. Es ist nicht anznnehmen , datz die Entente
sich auf die Dauer mit der Hälfte der Kohlenablieferung be¬
gnügen wird. Immerhin bedeutet der Verzicht auf 1 V. Mil¬
lionen Tonnen monatlich für die kommende Winterszeit eine
Erleichterung der Kohlenversorgung im Inland .

Die Lokomottvkübrer- Grganjtatlon gegen
den Streikblock .

* Eine Versammlung des Lokomotivführerverbandes in Kat-
towitz, an der über 600 Mtglieder , sowie die Vorsitzenden des
Reichs- und Landesverbands der Lokomotivführer teilnahmen ,
verstrteilte aufs entschiedenste die Bestrebungen auf Bildung
eines mitteldeutschen Blocks zur Vorbereitung eines Streiks .
Die Versammlung lehnte die Teilnahme an diesen Machen¬
schaften energisch ab und versicherte, mit allen Kräften für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und des Betriebs eintreten zu
wollen. — Fm Volkshause in Görlitz tagte eine Versammlung
des Reichs- und des Landesverbands der Lokomotivführer, an
der zahlreiche Mtglieder einer großen Reihe preußischer und
sächsischer Ortsgruppen der Verbände teilnahmen . Das Vor¬
geben einzelner Erfurter Beamtenkreise zur Schaffung einer
Streikorganisation wurde scharf gegeißelt. Die Versammlung
wies eine Beteiligung an diesen verderblichen Bestrebun¬
gen weit von sich und forderte die Organisationen auf , mit

allen ihnen zu Gebote sichenden Mtteln für die Aufrechterhal¬
tung des Betriebs einzutreten » um jede Störung des Wirte
schaftslebens zu verhindern .

Dolnilcbe Putsche in Gbertcbletien.
* Aus Kattowitz wird gemeldet : Vom 16. auf den 17. August!

haben polnische Banden in Pletz eine« neuen Putschversuch
unternommen , bei dem sie die Gewalt an sich zu reißen »er-
suchten und das Militär entwaffnen wollten . Der Versuch ist
zum größten Teil mißlungen . In Pletz wurde ein Teil der
Angreifer außer Gefecht gesetzt und ein anderer Teil verhaftet .
Ebenso blieb der Versuch in Dietrichftrin in Oberschlesien er¬
folglos. In Parvzan gelang es dagegen den Aufrührern '

, eine
Batterie gefaugea zu nehmen. Die Mannschaften , welche i«
Bürgerquartieren nntergebracht waren , wurden verhaftet und
entwaffnet und sollen von der polnischen Menge in der rohesten
Weise ermordet worden sein. Weiter haben die Aufständischen
die Ortschaft Tschaur und den dortigen Bahnhof sowie die Post
besetzt . Auch in Mittel -Lasitz wurde der Bahnhof , das Gemeinde¬
amt und eine Grube besetzt.

Eine militärische Aktion zur Unterdrückung des Aufruhrs ist
im Gange . Weitere Truppen sind nach Oberschlesien gefahren .

Wie verlautet , hatten die polnischen . Revolutionäre Oberschle ,
fiens, die nicht gewillt sind, die Entscheidung über unser Schick¬
sal abzuwarten , für gestern nacht einen allgemeinen Aufstand
in ganz Oberschlesien geplant mit der Absicht, die Gewalt an>
sich zu bringen . Hallertruppen sollten nach Durchführung dieses
Planes einrücken und die neuen Machthaber unterstützen . Mit
Bestimmtheit geht aus dem Vorgefundenen Material hervor ,
daß auch der allgemeine Bergarbeiterstreik mit dem Plane der
oberschlesischen polnischen Organisationen zusammenhängt .

Gestern nachmittag gegen 2 Uhr wurde der Bahnhof Tichau
von den deutschen Truppen zurückerobert. Alle Truppenforma¬
tionen in Oberschlesien liegen in höchster Alarmbereitschaft .

Dle Streiklage in Gbertckletien.
* Zur Streiklage in Oberschlesien läßt sich der „Vorwärts "

aus Königshütte melden, datz gestern sich nichts geändert hatte ,
heute aber mit einem Zusammenbruch des Streiks zu rechnen
sei. Die ' Verkündigung des Arbeitszwanges stehe für heute
bevor. Für alle Streikenden , die heckte die Arbeit nicht auf¬
nehmen würden , würden die schärfsten Maßnahmen ergriffen .
Von der Laurahüttegruben fingen heute 60 bis 70 Prozent
der Belegschaften die Arbeit wieder an . Die Krugzeche hat
beschlossen, vollständig einzufahren . Im Rhbniker Revier sei
die Beteiligung am Streik bisher gänzlich abgelehnt worden«

Vlnruben in Luxemburg .
* In Luxemburg haben etwa 2V 000 Arbeiter vor der Depu¬

tiertenkammer manifestiert und eine Teuerungszulage ver¬
langt . Die Deputierten bewilligten eine solche von 260 Fran .
ken . Damit erklärten sich die Arbeiter nicht zufrieden und
drangen , da die Deputierten nicht auf ihren Beschluß zurück¬
kamen, in die Kammer rin , wobei auch Schüsse fielen . Di«
Arbeiter fetzten die Deputierten gefangen . Die Versuche, fia
zu befreien , waren trotz aufgebotener Truppen erfolglos .

Wsdilcke llleberlickt.
Vom Landesverband städtischer Beamten .

Eine in Offenburg äbgehaltene , aus allen Teilen des Landes
stark besuchte Vertreterversammlung des Landesverbandes
städtischer Beamter befaßte sich mit dem von einem besonderen
Ausschuß bearbeiteten Einheitsgehaltstarif , der die Wünsche
der verschiedenen Beamtengruppen berücksichtigt . Der Ein¬
heitstarif bildet nur den allgemeinen Rahmen für die Be¬
messung der Gehaltssätze , da er für die einzelnen Beamten¬
gruppen Mindest- und Höchstgehalte vorschreibt. Die Ein¬
reihung der Beamten in den Einheitstarif bleibt den ein¬
zelnen Stadtverwaltungen im Benehmen mit den Vertretun¬
gen der Beamtenschaft Vorbehalten. Zur Beratung des Ein¬
heitstarifs mit den Stadtverwaltungen wurde ein besonderer;
Ausschuß gebildet. Sodann beschloß die Versammlung ein¬
stimmig , den bisherigen 1 . Vorsitzenden Oberstadtrechnungs¬
rat Weiler -Karlsruhe als Verbandsleiter des Landesverban¬
des der städtischen Beamten im Hauptamt anzustellen und dem
Zentralverband der Gemeindebeamten die Anstellung Weilers
ebenfalls , als Vevbandsleiter im Hauptamt vorzuschlagen.

Die Fahnen des 14. Armeekorps .
* Vor einigen Tagen ging durch die badischen Zeitungen ,

eine Notiz, in der darüber Klage geführt wurde , daß die seit
der Räumung der neutralen Zone in Ettlingen vorläufig
untergebrachten Fahnen des XIV . Armeekorps nach Berlin

Sommertbeater im Ilronzerthsus .
* Mit der Erstaufführung der Operette „Fürst Casimir "

von C. M . Ziehrer hat das Sommertheater wiederum
einen hübschen Erfolg erzielt . Es ist weniger die Hand¬
lung — eine von Max Real und Max Ferner ganz er¬
träglich, wenn auch nicht gerade geistvoll oder originell zu¬
rechtgezimmerte Hochstaplergeschichte — als die Ziehrersche
Musik , die diesen Erfolg gesichert hat . Ziehrer erweist sich
immer wiÄwr als einer der begabtesten Nachfähren der klas¬
sischen Wiener Tanzkomponisten. In seinen Walzern prickelt
Etrautzsches Leben, und auch in seinen Liedern , Duetten , Cou¬
plets und Ensembles pulsiert ein Rhythmus und ein Schwung, ,
der eben nur in Wien zu Hause ist . Frisch erfunden , sang¬
bar gesetzt, flott und gefällig instrumentiert , umschmeicheln
Liese Weisen das Ohr , ohne sützlich und sentimental zu werden.
Man darf sich freuen , daß die Leitung des SommertHeatexs
hen in Karlsruhe früher selten aufgesührten Werken des
Komponisten jetzt die Wege geebnet hat .

Die Wiedergabe hätte teilweise besser sein dürfen . Wirklich
gute Leistungen boten Betty Laschinger , die mit ihrer Pepi
Reisinger ein echtes Wiener Mädel auf die Bühne stellt : resch
und fesch, temperamentvoll , natürlich und voller Humor . Sehr
gut war diesmal auch Herr Wrede . Sein flott und elegant
gegebener Pseudofürst war die beste Leistung , die wir wäh¬
rend der ganzen Spielzeit von ihm gesehen haben . Der aus¬
gezeichnet gespielte Fürst Hektar Herrn Forks vervollstän-
»igte das famose Hochstaplertrio. Damit ist aber auch, wenn
man von Frl . Schlager absteht, der nur eine unbedeu -
icnde Nebenrolle zugewiesen war , die Liste derjenigen Dar¬
keller, die einigermaßen befriedigen konnten, erschöpft. Herr
Klotz - Oberland , dessen Leistungen neuerdings sehr un -
«lcichwertig sind , enttäuschte als Baron Merkel ganz erheblich,
kr hatte allerdings auch in Frl . Nelson mit einer Partnerin
M tun , die einem gesanglich und darstellerisch auf die Ner-
«en gehen konnte. Dem Wurstfabrikanten Herrn Dankes
fehlte lebe Spur von Humor . Anerkennung verdiente das
langschöne, rhythmisch und dynamisch sauber abgestufte Spiel
res Orchesters unter Herrn Sxh weppe . Die szenische Lei¬

tung , die als Durchschnittsarbeit bezeichnet werden kann, hatte
Dr . Fritz Sanier inne .

DansTbomasDankandieStadtlkarlsrube .
Professor Dr . Hans Thoma hat auf die Mitteilung von

seiner Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe
mit folgendem Dankschreiben geantwortet :

Hochverehrter Herr Oberbürgermeister !
Aus Euer HochwohlgeborenMitteilung vom' 9. d . Mts . ver¬

nehme ich, daß der Bürgerausschutz am 38 . Juli „ einstimmig
und freudig " meine Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt
Karlsruhe beschlossen hat.

Mit herzlichem Dankgefühl empfange ich diese mir zuge¬
wendete hohe Ehrung und ich Litte Sie , hochverehrter Herr
Oberbürgermeister , diesen meinen freudigen Dank dem hoch-
verehrlichen Bürgerausschutz kundgeben zu wollen.

Künstlerphantasie versteigt sich bei solcher Gelegenheit leicht
in Regionen, die über der nackten Tatsache sich aufbauen , und
fast wäre ich durch solche Ehrungen beschämt, wenn ich sie nicht
von einer höheren Warte als der Persönlichkeit aus betrachten
und deuten könnte.

So wage ich zu denken und es auszusprechen : Die mir ge¬
wordene Ehrung bedeutet eine Huldigung an den Frieden
stiller Arbeit , wie sie die Künste mit ihrem der Veredlung ge¬
widmeten Schaffen der Menschheit bringen können.

Die Friedenssehnsucht mutz nach so schweren Kämpfen Loch
wieder mächtig die Menschheit erfassen und gute Früchte brin -
gen, indem sie nach dem hohen Ziel heiliger Ordnung , die aus
gegenseitiges Vertrauen , auf williges Platzgönnen sich auf
baut , hinstrebt und wenn auch durch Versuche und Irrungen
hindurch zur Wohlfahrt aller Menschen, die guten Willens
sind, führen mutz .

Daß ich , ich darf sagen, durch ein volles ganzes Leben hin.
durch berufen gewesen bin, der friedlichsten aller Künste zu
dienen , findet durch die Anerkennung , die mir durch meine
Mitbürger zuteil wird, seine Weihe. Es war in unserer
Stadt , wo ich im Jahre 1859 meine Künstlerlaufbahn beginnen
konnte in stiller schwarzwälder Art , und so ist es auch dieselbe

Heimatstadt , wo ich sie nach 60 Jahren beschließen werde. Wi«
ich zu meinen wage, drückt sich in meinen Arbeiten etwas von
dem sinnig deutschen Wesen aus , das wir wieder als ein«
unserer guten Volkseigenschaften anerkennen , mit der wir die
Hoffnung auf friedliche Zustände verstärken wollen , mit dev
wir der immer dunklen Zukunft entgegengehen wollen.

Ihre gütige Zusendung der Stadtgartenkarte und der Frei¬
karte für die Straßenbahn begrüße ich dankbar als Vorboten
der angekündigten Urkunde. So lang es einem Achtziger noch
vergönnt sein mag , werde ich bestrebt sein, ein treugehorsamer
Bürger zu sein .

Zum Schlutz spreche ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister ,
noch persönlich meinen verbindlichsten Dank aus für Ihr «
Mühewaltung sowie für das mir die Jahre hindurch stets er -
wiesene Wohlwollen.

Möge unsere Stadt , wenn auch manche äußere Form nrt
Wechsel der Zeit sich ändern mutz , in ihrem gesunden Bürger ,
sinn den innerlichen Halt finden , den gemeinsames Schafte«
gibt und so in aller Zukunft hin blühen und gedeihen!

. In vorzüglicher Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren gehorsamst ergebener

" HansThoma ."

Vücberttscb .
ReichSverordnung über Erwerbslosenfürsorge vom 16 . April

-19. Nebst den neuesten Ausführungsvorschriften und Ent -
heiden . Von G . Leppert . Verlag der G . Braunscher»
osbuchdruckerei in Karlsruhe . Preis 70 Pf .
Dieses Schristchen, aus der Praxis heraus entstanden , soll

:n Arbeitsämtern und Fürsorgestellen , wie auch den Er -
erbslosen selbst einen znsammenfassenden Abdruck der dies-
-züglichen zerstreuten Bestimmungen , Vorschriften und Aus -

gungen bieten . Es bildet eine Ergänzung zu der früherer »
Broschüre des Verfassers »Die Avbeitslosenfürsorge , Walchs
me Zusammenstellung und Erläuterung der diesbezüglichen
esetzlichen Verordnungen vom 13. November 1918 bis 15. Aprrs,
S19 enthält . j



« bracht worben .sind . Me uns jetzt von zuständiger t^ rte
« itaeteilt wird, Hunde« es sich dabei lediglich um eme « »r-
stchtsmaßnahme, da Anfang Juni bei einer Nnhtunwr ^eich-

nung des Friedensvertrages mit einem Einmarsch der Entente¬
truppen gerechnet werden mutzte. Über die endgültige Unter ,
vringung der Fahnen schweben zur Zeit noch Verhandlungen .

Lur BrennttoSverlorgung in pkorzveim.
Das Psorzheimer Gewerkschaftskartell hat dem Stadtrat eine

Eingabe unterbreitet , in der es u . a . heißt : ^ ^
Auf die Kohlenversorgung für die Industrie hat die städt.

Verwaltung nur insofern Einflutz , als den maßgebenden Stel -
len nicht eindringlich genug klargelegt werden kann, dag
Pforzheims Industrie eine Stockung des Gasbezugs n,.cht ver.
tragen kann und -daß der Staat selbst das größte Interesse an
einer ausreichenden Belieferung des Gaswerks mit Kohle haben
mutz . Selbstverstäirdlich fällt auch das Handwerk unter dreien
Begriff , wenn auch nicht direkt als Gasbezieher .

Mehr Einflutz hat die städtische Verwaltung schon äuf die
^Versorgung der Einwohner mit Hausbrand .

Es ist uns bekannt, datz die städt. Verwaltung bereits Vor¬
sorge trifft , um die Bevölkerung mit Hausbrand zu versorgen.
Aber u . E . sollte noch mehr geschehen, ja alles sollte geschehen ,
»m genügende Vorräte zu sichern . Das ist schon deshalb not .
wendig, um diese Kohlenersparnisse des Hausbrandes der In¬
dustrie zukommen zu lassen . Wir haben auch heute wieder
unseren Antrag zu wiederholen, Wärmehallen einzurichten, die
andernorts schon lange bestehen .

Zur planmäßigen Durchführung dieser Maßnahmen ist die
Einsetzung einer Kommission für Heiz- und Brennstoffversor .
gung unerläßlich . Sie kann gegebenenfalls mit der Kohleir-
und Gaskommissionzusammen beraten und hätte folgende Auf¬
gaben zu erfüllen :

1 . Beschaffung von Brennholz , Torf , Braunkohle , Briketts
usw . und Aufspeicherung zum jederzeitigen Bezug durch
die Bevölkerung :

2. Bereithaltung von Zimmcrüfen und Kochherden zur Holz,
feuerün «

3. Schaffung von Wärmehallen ;
4. Beratung über Erfatzmittelbeschaffung für Industrie - und

Leuchtgas;
5. Einwirkung auf Reichs- und Staatsbehörden zur regel¬

rechten Belieferung des Gaswerks Pforzheim mit Gas¬
kohle ;

6. Beratung über Abgabe von Brennmaterial für Minder¬
bemittelte zu niederen Preisen und in Notfällen unent .
geltlicher Überlassung.

Diese Aufgaben werden sich nach Übernahm« des Amtes in
sich selbst erweitern und wir halten es für selbstverständlich,
daß die Anträge dieser Kommission beim Stadtrat , als Matz,
»ahmen aus der Not geboren, ein williges Ohr finden . Die
Besetzung der Kommission überlassen wir dem verehr !. Stadt¬
rat ; das Gewerkschaftskartell wird sm Bedarfsfälle seine Mit¬
wirkung nicht abschlagen .

Die Stadt Lörrach an die Regierung des
Irantons Vatei -Stadt .

» Die Stadt Lörrach richtete folgendes Schreiben an! die
- Regierung des Kantons Basel -Stadt :

Hochverehrte Herren ! Seit November v . I . ruhen die Waf¬
fen . Der Frieden ist tatsächlich Abgeschlossen. Dennoch schmach¬
ten noch hunderttausendr Deutsche in Kriegsgefangenschaft .
Hunderte von Angehörigen des der Schweiz benachibarten und
Hast ihr verwandten Llemanneustammes leben seit Jahren
Hinter dem Drahtverha « der feindlichen Gefangenenlager und
« achtlos stehen wir dieser Gewalthandlung gegenüber .

Me soll ein wirklicher Friede und ein erträgliches Verhältnis
Unter den Völkern allmählich wieder entstehen. Wenn durch
Herartige zwecklose Fortsetzung von Kriegshandlungen tiefe Er -
Witterung und Verstimmung in weite Kreise unseres Volkes
eingepflanzt wird !

Die Gefangennahme von Kriegern hat feit Jahrhunderten
, «r den einzigen Din«, die militärischen Machtmittel eines!
Airgführenden Volkes z« vermindern . Seit Eintritt der end¬
gültigen Waffenruhe entfällt dieser Gesichtspunkt. Die Zurück¬
haltung von Gefangenen über diesen Zeitpunkt hinaus ist da¬
her nichts als eine Zuchthausstrafe für Männer , deren ein¬
ziges Verbrechen darin besteht , ihr Vaterland zu lieben und
für dasselbe ihr Leben anfs Spiel gesetzt zu haben .

Die Schweiz, der künftige Sitz des Völkerbundes , hat wäh¬
rend und nach dem Kriege so viel Beweise hochherziger Ge-
pnnung nach allen Seiten hin bewiesen, daß ein von ihr aus¬
gehender Ruf nach beschleunigter Freilassung der Kriegsge¬
fangenen » des sind wir sicher, nicht ungehört verhallen würde .

Daher wagen wir es , in Erinnerung an alle freundnach .
Harlichen Beziehungen der Vergangenheit , uns an die dortige
Regierung mit der herzlichsten Bitte zu wenden : die Regie-

, rnng des Kantons Basel-Stadt möge aus Gründen der Räch-'
Gen liebe die ihr geeignet erscheinenden Schritte unternehmen ,
»M auf alsbaldige Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen
Hknznwirke«.

Mit vollkommener Hochachtung und besonderer freundnach -
Harlicher Wertschätzung

Der Gemeinderat der Stadt Lörrach :
Dr . Gngelmeirr , Bürgermeister .

Irurze Nsckriöbten aus Kaden.
Di« Landesbibliothek ist wegen Reinigung vom 21. bis mit

31 . August geschloffen. Die Benutzer werden ersucht, hiervon
Kenntnis zu nehmen. _ _

oc. Ein Jubiläum der Schwarzwaldbahn . Am letzten Frei ,
tag waren SO Jahre verflossen , seit die Teilstrecke der Schwarz -
Waldbahn Donaueschingen—Millingen dem Verkehr übergeben
wurde . Wenige Tage darauf erfolgte dann die Eröffnung
der Bahnstrecke Rottweil—Schwenningen—Millingen und vier
Jahre danach wurde das Schlutzftück der Schwarzwaldbahn
Haufach—Millingen dem Verkehr übergeben.

oc . Die deutsche Gesandtschaft in Bern hat der General¬
direktion der badischen Staatsbahnen für kranke Eisenbahner -
t .ndrr (Mädchen) 20 weitere Freiplätze in der Umgebung von
Bern angegeben. _
oc . Mannheim , 18. Aug . Die hiesige Bäckermeisterinnung
nahm eine Entschließung an , in welcher gegen die Zurück¬
setzung des Bäckerstandes in Bezug des Verkaufs von Aus¬
landsmehl sowie des Brötchen- und Kuchenbackverbots prote¬
stiert wird .

LE . Mannheim , 17. Aug. Wie der «N . Bad. Landesztg .
" mit¬

geteilt wird , haben die Forderungen der Arbeiterschaft der
Aktiengesellschaft für Seilindnstrte vorm. Ferdinand Wolf in
Mannheim das Unternehmen vor die Frage der Auflösung ge-
stellt . Es wurde deshalb in dieser Angelegenheit eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung zum 6. September einberufen .

LE . Mannheim , 17. Aug. Im Stadtratsberichte lesen wir :
Der Schlichtnngsansschuß hat den Bäckergehilsen eine Lohn-
erböhung von 30 ' M . in der Woche zugebilligt. Außerdem sind
seit der letzten Brotpreisfestsetzung vom 17 . April die Brenn ,
stosfe erheblich teurer geworden. Es ist deshalb eine Erhöhung
des Brotpreises , und zwar auf 90 Pfg . für den 3-Pfundlaib ,
notwendig geworden. Unter der Voraussetzung, datz das Mi -
nrsterium des Innern diese Preisfestsetzung genehmigt , soll
sie sofort in Kraft treten .

Waditcke Aeitungsttirnrnen.
über die Stellung der Sozialdemokratie ztt Heu uestcu,

Steuern schreibt der Berliner Mitarbeiter der „Mannh .
Boltsstimme " u . a. :

„Es ist für uns Sozialdemokraten selbstverständlich, daß für
die Steuern in erster Linie das große Vermögen und das
große Einkommen aufzukommen hat . Wir dürfen uns aber
auch nicht der Erkenntnis verschließen , daß selbst die Konfiska .
tion aller großen Vermögen und die Herunterbesteuerung aller
Einkommen auf die Höhe des Arbeftereinkömmens zur Deckung
der öffentlichen Bedürfnisse nicht ausreichen würde . Die uto-
pistische Idee , man könne einfach auf dem Wege der Steuer .
Gesetzgebung die kapitalistische Wirtschaft in eine sozialistische
verwandeln-, ist seit Marx von allen wissenschaftlich denkenden
Sozialisten mit Recht abgelehnt « iorden . Die Steuergesetz¬
gebung kann nichts anderes sein, als ein Teil jenes großen
Umwandlungsprozeffes , in dem sich die kapitalistische Gesell¬
schaft zu einer fatalistischen umformt , der Versuch, durch ein
mechanisches Ansetzen der Steuerschraube diesen Prozeß zur
Frühreife zu bringen , müßte zu einer völligen Zerstörung des
Wirtschaftslebens führen .

Darum gab es für die Steuergesetzgebung gar keinen anderen
Weg als den, den Besitz bis zu dem Maße heranzuzieherx, als
dies ohne Zerstörung des Wirtschaftslebens möglich ist, den
übrig bleibenden Betrag aber, der aufgebracht werden muß ,
aus indirekten Steuern herauszuholen . Darüber ist die sozial,
demokratische Fraktion des ReichAags mit den bürgerlichen
Parteien einig ; worüber aber Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen, das ist der Grad, bis zu dem eine Besteuerung des Be¬
sitzes möglich ist ; hier haben die bürgerlichen Parteien Befürch¬
tungen , die die SoziaKwmokratie nicht teilt . Und daraus er .
klärt sich das Bestreben der sozialdemokratischen Fraktion , zu¬
nächst einmal Klarheit über die Höhe der Besitzsteuern zu ge¬
winnen , bevor sie ihre Stellung zu den Verbrauchssteuern end¬
gültig festlegt.

Sie kann es nicht machen wie die Unabhängigen, die erst auf
die Unterzeichnung des Friedensvertrags drängten , jetzt aber
dem Reich die MÜtel verweigern, die es zur Erfüllung einge.
gangener Verpflichtungen braucht. Hinter der ganzen Steuer¬
gesetzgebung des Reiches steht ein unerbittlich hartes Muß . Die
Steuern , die wir erheben müssen , können ein wenig besser oder
schlechter ausfallen , das Schlimmste aber für Reich und Volk
wäre das Versagen des Steuerapparates , denn das wäre das
wirtschaftlicheChaoS ." <

Nus der Landeshauptstadt.
Die Oberbürgermeister»««- » in Karlsruhe .

Auf vas Ausschreiben der Stelle des Oberbürgermeisters
find 11 Bewerbungen eingegangen. Der Stadtrat hat nun¬
mehr beschlossen, eine Kommission zur weiteren Behandlung
der Angelegenheit zu berufen.

Beschaffung weiterer Kleingärten in Karlsruhe .
* Das Generalkommando XIV . A . -K ., hat sich auf Ersuchen!

des Karlsruher Stadtrats bereit ' erklärt , den südwestlichen
Teil des großen Exerzierplatzes (anschließend an das städt.
Krankenhaus und die Telegraphenkaserne ) zur Anlage von
Kleingärten der Stadtgemeinde zu überlassen. Auf diesem
Gelände ist die Einrichtung von etwa 200 Kleingärten möglich .
Die beteiligten städtischen Stellen sind nun beauftragt worden,
Vorschläge darüber zu machen , auf welche zweckmäßige Weise
und mit welchen Kosten auf diesem Gelände der Rest des
Kehrrichthügels beim östlichen Gaswerk aufgebracht werden
kann . _

* Beisetzung. Im Beisein einer größeren Trauergemeinde
fand gestern in der Friedhofkapelle die Trauerfeier für Geh.
Kommerzienrat Dürr statt. Stadtpfarrer Rohde hielt die Ge.
dächtnisansprache . Oberbürgermeister Siegrist widmete dem
Heimgegangenen Ehrenbürger einen warmen Nachruf, in dem
er die hervorragenden Verdienste des Verstorbenen um' die
Stadt Karlsruhe würdigte . Namens der evangcl. Kirchen ,
gemeinde gedachte Hofprediger Fischer des -Verblichenen mit
herzlichen Dankesworten ; Kommerzienrat Gsell brachte den
Dank und die Trauer der Handelskammer zum Ausdruck . Nach
einer Anzahl weiterer Ansprachen erfolgte die Überführung
der Leiche zur Grabstätte , wo Stadtpsarrer Rohde die Bei¬
setzungszeremonien vornahm . Die Trauerweisen eines Musik,
korps umrahmten die Feier .

Ltaatsanzeiger.
Das Staatsministerium hat unterm 31 . Juli d . I . den Be¬

zirksarzt , Geh . Medizinalrat vr . Franz Kaiser in Karlsruhe
seinem Ansuchen entsprechend auf den 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand versetzt .

Das Siaatsministerium hat unterm 1 . August d . I . den
Bezirksarzt , Medizinalrat vr . Friedrich König in Stockach
seinem Ansuchen entsprechend aus den 1 . Oktober d. I . in den
Ruhestand versetzt . _

Verkehr mit Kraftfahrzeugen betr.
Gemäß 8 S Ms . 2 Satz 1 und Anlage 8 Abschnitt II der Ver¬

ordnung des Bundesrats vom 3. Februar 1910 (R .G . Bl . S . 389 )
sowie 8 1 Ziffer 1 Buchstabe d der Verordnung vom 22 . März
1910 (Ges , und VO >. Bl . S . 147) wird als Sachverständiger
für die Prüfung der Kraftfahrzeuge und ihrer Führer der
Ingenieur der Badischen Gesellschaft zur Überwachung von
Dampfkesseln in Mannheim Ed. Krafst in Mannheim amtlich
anerkannt . Dies wird unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung vom' 22. Mäiz 1910 (Staatsanzeiger Seite 99) zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 14 . August 1919 .
'Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor :
Arnold . Braun .

Tie Vernichtung eingelöstrr Staatsschuldpapiere betr.
In Gegenwart der beauftragten Beamten der Oberrech-

nungsikammer und der Staatsschuldenverwaltung sind am
3. Juli 1919 folgende im Jahre 1917 eingelöste Staatsschuld -.
Papiere vernichtet worden und zwar :

1. dom Anlehen von 1859/61 zu 3)4 p. H .
Schuldverschreibungen 1386 006,81 M.
Zinsscheine 49 410,— M.

2. vom Anlehen von 1862/64 zu 3 )4 v. H.
Schuldverschreibungen 2 338 811,98 M.
Zinsscheine 83 868,— M.

3. vom Anleihen von 1875 zu 3)4 v. H.
Schuldverschreibungen 913 200,— M.
Zinsscheine 340 576L6 M>

4. vom Anlehen von 1878 zu 3)4 v. H.
Schuldverschreibungen 875 000,— M.
Zinsscheine 449 632,75 M.

5. vom Anleihen von 1879 zu 3)4 v. H.
Schuldverschreibungen

6.

7.

8.

10.

1670 500,— M.
Zinsscheine 967 750,50 M.

vom Anleihen von 1880 zu 3 )4 v . H.
Schuldverschreibungen 2 235 000,— M.
Zinsscheine 1530 SSOM M.

vom Anleihen von 1886 zu 3 )4 v. H.
Schuldverschreibungen 190 500,— M.
Zinsscheine 321 475,— M.

vom Anleihen von 1907 zu 3)4 v. H.
Schuldverschreibungen 42 800,— M.
Zinsscheine 996 389,— M.

vom Anlehen von 1911/12 zu 4 v. H.
Schuldverschreibungen 60 900,-
Zinsscheine 2 216 602,-

Schatzanweisungen
Amortisationskaffe 534 400 000,— M.
Eisenbahnschuldentilgungskasse 46 800 000,— M.

M.
M.

Zusammen 597 860 982,19 M.
Karlsruhe , den 6. August 1919.

Ministerium der Finanzen .
A. A. : Sammet . Gossenberger.

LtSdlkckeL Konrentkaus.
dtootrx, äen 18 . Loxust 1919

llreliMrlliliii !
Xoksmg 7'/, Hbr

M. KlliWMWle üailsnihe
»«tim L« Schuljahr« MS/SS Limtag . I«. Mim ISIS
«- Allgemeine Abteil««« (Vorbildung für II . Abt.

II . Fachabteiluuge « (mit Lehrwerkstätten)
für Architektur , Bildhauerei, Ciselieren, Dekorations¬
maler!, Glasmalen , Keramik, Musterzeichnen; III »
Zeichenlehrabteilung ; IV. WiuterkurS für Deko¬
rationsmaler ; V. Abendschule Zeichnen, Entwerfen,Modellieren, Aktzeichnen ; Abt . I , II , III und V für
^ lüler «nd Schülertuue«. Anmeldung schriftlichIS . September mit von der Direktion zu bezie¬
henden Anmeldebogen. Lehrplan unentgeltlich.

für Karlsruhe von bedeutender
chemischer Fabrik gesucht , welcher

bei Apotheken, Drogerien , Parfümerien , Damen¬
friseuren , Krankenhäusern , Sanatorien . Industrie ,
Buchdruckereien mit bestem Erfolge eingeführt und in
der Lage ist , Ware auf eigene Rechnung zu übernehmen.
Die Vertretung ist mit bedeutenden Gewinnchancen ver¬
bunden . Rur einwandfreie Herren mit etwas Kapital , für
welches keinRifiko vorhanden ist,wollen sich meldenu-G .838
a . d. Exped. d. Ztg - Andere Bezirke find noch zu vergeben.

Suche zu kaufen
gegen allerhöchste Preise, gebrauchte

IsMlsllilteil Wh NilliW
Reiuhold AudrL« , Inhaber W. Demaud

Karlsruhe , Waldstraße 4.

Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgh . -Nr . 3010:
1 cc 96 gm mit Gebäuden , Werderstraße 61.

Schätz «», : 44000 Mark.
Versteigerungstagsahrt : Donnerstag , den 28 . August

1919, vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akade-
miestratze 8 . M .763 .3 .2.1

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim, Notariat .
Karlsruhe , den 13. Juni 1919.

Bad. Notariat 6 als Bollstreckungsgericht .

KMM »1008
I > UESKVW/L

D Xaissrstr. 187 *
ckuli — August

42 . LonZsrsusstsIIung

»i
10—6 Udr

SOdldlTäSS : 11 —1 Ulu .

e

chem - tech«. Produkte ,
Droge « liefert an Kommu¬
nalverbände , Grossisten,
Fabriken G 846

8öon Kahn
Straßburg . i - Elf -
Sleidanstratz« 6

Telegrammadr - : Eelected .

Äußerst tüchtiger
Ratschreiber,

gewandter und z«ver-
läsfiger Arbeiter» seit
Jahren selbständig tätig
/Familienvater ), Wüuscht
audere» bester bezahlt«
Tätigkeit . Angebote unt.
G . 824 an die Expedit, der
Karlsruher Zeitung .

»unliekslsbsnüsi '
ttumlelsinvn
fütinenleinsn
Apponiier -blöekk

lagäslükls
kaubisugfallen

stünäiA Lm I^ ger
keink . ÄnÄnee
Inft . Pst . llvINSNÄ

Ksnlsnukv
WLlclsstasse 4.

Wmd-SMislW.
La»sdecken,deutschesFabrikat
zu Mk . 60.— ausländ -Fabri ».
kat zu Mk . 80.— per Stücks
Lustschläuche,deutschesFabri -
kat zu Mk. 40 .— auslände ,
Fabrikat zu Mk - 55 .— p . St .
sof. lieferbar. Groß . Lager-

Karlsruhe i.B -Amalienstr -57

Student sucht gut möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension .
Gest . Angebote unter G .843
a . d. Exped . d . Karlsr - Ztg.

Besserer Herr sucht schön-
möbliertes

Zimmer
in gutem Hause im Zen» ,
trum der Stadt - Angebote ,
u - G .848 a . d- Exped- d . Bl. j



Lenlrsl -Dsndels - Ikegtster tür Lüden.
« r«chsal . R .6S6 .

Im Handelsregister
« and II O - Z. 58 betref -
send die Firma Gebrüder
Lindaner . Bruchsal, wurde
eingetragen : Die dem
Kaufmann Max Lindauer
in Frankfurt a . M . er¬
teilte Prokura ist erloschen .

Bruchsal , 4 . Aug. 1919 .
Amtsgericht.

Bruchsal. N.665 .
Im Handelsregister ^

Band I O .-Z. 253 , be-
treffend die Firma Gebr.
Nöther in Bruchsal wurde
eingetragen : Der Inhaber
Jsak Klein ist am 30. März
1919 gestorben. Das Ge¬
schäft ist auf Gustav Ba -
der Ingenieur und Hein¬
rich Bader , Kaufmann »
beide in Bruchsal , überge¬
gangen , die es als offene
Handelsgesellschaft unter
der bisherigen Firma fort¬
führen . Die Gesellschaft
hat am 1. Juli 1919 be.
gönnen .

Bruchsal , 4 . Aug. 1919.
Amtsgericht.

Bühl . N .6S7.
Handelsregistereintrag

« bt. ^ Band I O . -Z. 27,
Firma Julian Meier ,
Säge - und Hobelwerk in
Neuweier : Das »Geschäft
ist auf Kaufmann Bern¬
hard Ludwig in Neuweier
übergegangen , welcher es
mit Zustimmung der bis¬
herigen Inhaberin unter
her Firma Julian Meier ,Inh . B. Ludwig fortfüh¬
ren wird . Die Prokura
des jetzigen Firmenin¬
habers ist erloschen.

Bühl , 10. August 1919.Bad. Amtsgericht II .
.Emmendingen . U.658 .

In das Handelsregister
Band I ist unter O . - Z.490 eingetragen worden :

Wrma Simon «. Schu¬
macher in Emmendingen.
^Gesellschafter: Hermann
»Schumacher und Robert
Simon , beide Elektrotech-
niker in Emmendingen .
Offene Handelsgesellschaft.

,Die Gesellschaft hat am
115. April 1919 begonnen.
Geschäftszweig : Elektrische
Installationen und Maschi-
menreparaturen .

Emmendingen ,
- den 5 . August 1919 .
Amtsgericht I ._

Karlsruhe . N .692.
In das Handelsregister

ll? Band 1,11! O . -Z . 30 ist
zur Firma Süddeutsche
Diskonto -Gesellschaft » Ak¬

tiengesellschaft Filiale
Karlsruhe eingetragen :

Dem Walter Goldammer ,
Karlsruhe ist für den Ge-
kchäftskreis der Filiale
Karlsruhe Prokura erteilt
mit der Maßgabe , daß er
berechtigt ist, die Filiale
gemeinsam mit einem
Mitglieds des Vorstandes

wder einem andern Proku¬
risten zu vertreten .
Karlsruhe , 14. Aug. 1919 .Badisches Amtsgericht 8 2.

In das Handels
ist eingetragen :
Zu Band I O .,

zur Firma Karl s
Karlsruhe : Einz<

mann : Karl Mar
Fabrikant , Karlsru

O .-Z . 272 zur
Hugo KNntz Nachf
Reufeldt » Karlsruh !
Firma ist geändei
Kurt Neuseldt vorm
Küüh.

Zu Band II O .,
Sur Firma K. Wal
Karlsruhe : Die Figeändert in : Konra!bauer . Inh . I .
Einzelkaufmann :
Anton Krebs , Kar
Karlsruhe . Die Hdes Johann Anton
ist erloschen.

Zu Band V O.
zur Firma Hansen,bürg L Co.» Fr
v- M . mit einer Zp
Derlassung in Kar
Kurt Lindner , Kau
Trier und Johann
Kaufmann , Saa ,
sind als weitere (
Prokuristen bestellt
Maßgabe , daß jei-neinsam mit eineDern Prokuristen t
sellschaft zu deren
tung berechtigt ist .

Zu Band VI O -Z. 8:
Firma und Sitz : Ludwig
L Teicher, Karlsruhe .
Persönlich hastende Gesell¬
schafter: Albert Ludwig,

Geschäftsinhaber und
Heinrich Teicher, Kauf¬
mann , beide in Karlsruhe .
Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft hat am
10. August 1919 begonnen.
lNeüheiten -Vertrieb. Ex-
L Import .)

O . - Z. 9 : Firma und
Sitz : Fritz Strafte , Karts -
ruhe . Einzelkaufmann :
Fritz Straile , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Spezialhaus
für Speisefarben .)

O .-Z. 10 : Firma und
Sitz : Karlsruher Feilen¬
fabrik L Dampfschleiferei

C. Friedrich Wölber,
Karlsruhe . Einzellauf -
Mann : Christian Friedrich

Wölber , Kaufmann ,
Karlsruhe .
Karlsruhe . 15 . Aug. : !>19.
BavischeS Amtsgericht DL

Kenzingen. N.684 .
In das Handelsregister

Abt. ^ wurde bei O . -Z.
115 , Firma Arnold Andre ,
Bünde , Zweigniederlassung
in Herbolzheim, eingetra¬
gen : Der Zigarrenfabri¬
kant Fritz Andre jn Bün¬
de ist in das Geschäft als
persönlich haftender Ge.
sellschaster eingetreten . Die
dadurch begründete offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Juli 1919 begonnen .

Kenzingen , 6. Aug. 1919 .
Bad . Amtsgericht.

Konstanz N.637
Handelsregister 8 O .-

Z. 53, Firma Süddeutsche
Handelsvereinigung Ak¬
tiengesellschaft in Kon.
stanz : Den Kaufleuten
Eugen Atte und Friedrich
Freytag in Konstanz ist
Gesamtprokura erteilt .

Handelsregistereintrag
8 O .-Z. 49, Firma Holz¬
verkohlungsindustrie - Ak¬
tiengesellschaft in Kon¬
stanz : Die an Vr . Oskar
Fuchs erteilte Prokura
ist erloschen .

Konstanz, 6. Aug . 1919.' Bad. Amtsgericht.
Konstanz. N .660 .

Handelsregistereintrag
1, O .-Z . 143 , Firma Otto
Aigeldinger in Konstanz :
Das Geschäft ist auf
Kaufmann Ewald Vorkör.
per in Konstanz überge¬
gangen und die Firma ge¬
ändert in Otto Aigeldin.
ger Nachf .

Handelsregistereintrag tV
Band 4, O .-Z. 16 : Dis
Firma Otto August Aigel¬
dinger zur Mineralquelle

Mineralwassergroßhand¬
lung in Konstanz. Inha¬
ber ist Kaufmann Otto
August Aigeldinger in
Konstanz.

Handelsregistereintrag ^
Band 2, O . -Z . 96 , Firma
Falzziegelwerk Konstanz.Blattner und Kramer in
Konstanz : Dem Diplomin¬
genieur vr . Eduard Da¬
finger in Konstanz ist
Prokura erteilt . Die an
Adolf Hallmann erteilte
Prokura ist erloschen .

Konstanz, 11. Aug. 1919 .
Bad. Amtsgericht.

Mannheim . N.644 .
Zum Handelsregister / r

wurde heute eingetragen :
1 . Band IV O . -Z . 9.

«Firma „Frieds Goerig "
in Mannheim . Offene
Handelsgesellschaft. Wal¬
ther H . Goerig , Kauff-
mann , Mannheim und
Ernst Goerig , Kauf ,
mann , Mannheim sindin das Geschäft als
persönlich haftende Gesell¬
schafter eingetreten . Die
Gesellschaft hat am 1 . Au¬
gust 1919 begonnen . Die
Prokura des Ernst Goerig
ist erloschen . Geschäfts¬
zweig: Ole und technische
Produkte .

2. Band IV O . -Z . 131,Firma „F . C. Menger " in
Mannheim . Norbert Fatio ,
Mannheim , ist als Einzel¬
prokurist bestellt.

3 . Band V O .-Z . 11
Firma „F . Mavrr , Geflü¬
gel- u. Delikateffen-Hand-
lung" in Mannheim . Die
Firma ist erloschen .

4. Band IX O .-Z . 93,

Firma „I . » . Wiederholt."
in Mannheim . Franz
Schönsiegel, Ludwigs.

Hafen a. Rh., ist als Pro¬
kurist bestellt .

5 . Band XV O . -Z. 67.
Firma „C. L F . Fingado"
in Mannheim . Der Pro¬
kurist Lena ' Mai ist jetzt
die Ehefrau des Kauf¬
manns Friedrich Fingado.

6. Band XVI O .-Z. 16
Firma „Hermann Mayer "
in Mannheim . Das Ge-
schüft ist mit Aktiven und
Passiven und samt der

Firma von Hermann
Mayer Ehefrau auf Her.
mann Mayer , Kaufmann ,
Mannheim übergegangen,
der es als alleiniger In -
Haber weiterführt . Die
Prokura des Hermann
Mayer ist erloschen . Her,
mann Mayer Ehefrau ,
Bella geb. Winkelstein,

Mannheim ist als Proku¬
rist bestellt. Weiterer Ge»
schäftszweig: Agenturen .

7. Band XVI O .-Z . 126
Firma „Hugo Küpper" in
Mannheim . Die Firma ist
geändert in : „Küpper L
Querengäffer." Offene
Handelsgesellschaft. Her¬

mann Querengäffer ,
Kaufmann , Mannheim ,
ist in das Geschäft als per-
sönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreten . Die
Gesellschaft hat am 1. Au .
gust 1919 begonnen.

8. Band XIX O .-Z . 200
Firma „Karl Werke " in
Mannheim , 1 1, Nr . 13.
Inhaber ist Karl Werke ,
Kaufmann in Mannheim .
Geschäftszweig: Agentur ,
und Kommissionsgeschäft.

9 . Band XIX O .-Z. 201 ,
Firma „Liebetrau L Hes¬
sel" in Mannheim , dl 3,Nr . 5. Offene Handelsge¬
sellschaft . Die Gesellschaft
hat am 1. August 1919 be¬
gonnen . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
Kurt Liebetrau , Inge »
nieur , Mannheim - und
Wilhelm Hessel . Inge¬
nieur , Mannheim . Ge.
schäftszweig: Lieferung
elektrischer Maschinen und
Apparate , Ausführung von
Installationen .

10. Band XIX O .-Z.
202 , Firma „Wolf L Die¬
fenbach" in Mannheim -
Waldhof , Hubenstr . Nr . 20.
Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft hat am 1.
Julj 1019 begonnen. Per .
sönlich hastende Gesell¬
schafter find Karl Wolf,
Kaufmann , Mannheim -
Waldhof und Adam Die¬
fenbach , Monteur , Mann -
heim-Waldhof. Geschäfts,
zweig : Handel mit Kraft¬
fahrzeugen und Repara .
turwerkstätte .

11. Band XIX O . -Z.
203 , Firma „Attgust Len.
Hardt, Verlag der Manne -
mrr Ladern " in Mannheim
? 7, Nr . 4 . Inhaber ist
August Lenhardt , Kauf¬
mann , Mannheim . Ge¬
schäftszweig: Verlag der
Wochenschrift der Manne -
mer Ladern .

12. Band XIX O .-Z.
204 , Firma „Julius Lörch"
in Mannheim , Disterweg-
stratze Nr . 4. Inhaber ist
Franz Julius Lörch,
Kaufmann , Mannheim .
Geschäftszweig: Kolonial¬
waren - und Lebensmittel¬
versand - Geschäft , sowie
Agenturen .

13. Ba«d XIX O . -Z.
205, Firma „Rheinische In ,
dustriegesellschaft Schloß L

Co .," in Mannheim ,
Haydnstraße Nr . 7 . Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1 Au¬
gust 1919 begonnen. Per¬
sönlich hastende Gesellschaft
ter sind Heinrich Schäfer ,
Kaufmann , Mannheim u.
Hugo Schloß, Kaufmann ,
Mannheim . Geschäfts,
zweig: Technische Artikel.

14. Band XIX O .-Z.
206 , Firma „Mannheimer
Schildrrfabrik Johank Ma¬
rach" in Mannheim , X3 ,Nr . 31. Inhaber ist Io -
Hann Marach , Schilderma.
ler , Mannheim . Geschäfts¬
zweig : Herstellung und
Vertrieb von Schildern je .
der Art-

15. Band XIX O .-Z.
207 Firma „Jakob H. Kor-
ter " in Mannheim , 8 3,
Nr . 7. Inhaber ist Jakob

Heinrich Kurier . Kauf¬
mann , Mannheim . Ge¬
schäftszweig: Darmhand ,
lung und Metzgerei-Be¬
darfsartikel .

16. Band XIX O .-Z.
208 Firma „Emik Gott¬
lieb " in Mannheim . Lori ,
zingstr. Nr . 12. Inhaber ist
Emil Gottlieb, Kaufmmzsi,
Mannheim . Geschäfts¬
zweig: Kolonialwaren ,Lan -
desprodukte, Obst. Gemü¬
se und Flaschenbier.

17. Band XIX O .-Z.
209 Firma „Dirdr . Kenne
Zweignirderlaffutt » Mann¬
heim" jn Mannheim , Rup-
prechtstr. Nr . 10, I , als
Zweigniederlassung der

Firma „Diedr . Kenne" in
Fröndenberg . Offene

Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1 . Ja -
nuar 1917 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter find Diedrich Keg.
nch Fabrikant , Frönden¬
berg und August Schmidt ,
Fabrikant , Fröndenbe ^
R. Bericht, Mannheim , ist
als Prokurist bestellt . Die
Prokura ist auf den Be¬
trieb der Zweignieder¬
lassung Mannheim be¬
schränkt . Geschäftszweig:
Jsolierwerk und elektro.
technische Großhandlung .

18. Band XIX O .-Z.
210 , Firma „Ludwig Belle,
bin" in Mannheim , Frie¬
drichsplatzNr . 17. Inhaber
ist Ludwig Belledin , Kauf¬
mann , Mannheim . Ge.
schäftszweig: Vertrieb von
Maschinen, Werkzeuge und
Fabrikbedarf .

19. Band XIX O .-Z.
211 , Firma Theodor Heß"
in Mannheim , Elisabethstr.
Nr . 1. Inhaber ist Theo¬

dor Heß, Kaufmann ,
Mannheim . Geschäfts,
zweig: Import und Ex¬
port von Auto, und Fahx-
radbestandteilen sowie an¬
dern Waren .

20. Band XIX O .-Z.
212 Firma „Meyer L
Lindemann " in Mann¬
heim, II 5, Nr . 24 . Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1. An-
gust 1919 begonnen. Per .
sönlich hastende Gesell¬
schafter sind Eduard
Meyer, Kaufmann , Mann ,
heim und Eugen Linde-
mann , Kaufmann , Mann¬
heim. Geschäftszweig:

Fabrikation chem . techn .
Produfte .

21. Band XIX O.-Z.
178, Firma „Heinrich I .
Münzer " in Mannheim .
Das Geschäft ist mit Akti¬
ven und samt der Firma
von Heinrich Jakob Mün¬
zer auf dessen Ehefrau
Magdalena geb. Schmidt,
Mannheim , als alleinigen

Inhaber übergegangen .
Der Übergang der in dem
Betriebe des Geschäfts vor
1 . Januar 1919 begründe¬
ten Verbindlichkeiten ist
bei dem Erwerbe des Ge.
schäfts durch Heinrich Ja¬
kob Münzer Ehefrau ,
Magdalena geb . Schmidt,
Mannheim , ausgeschlossen .
Heinrich Jakob Münzer ,
Mannheim , ist als Proku¬
rist bestellt .

22. Band XIX O . -Z.
213, Firma Hüttenwerk
Stadler Kommanditgesell¬
schaft" jn Mannheim , dl 6,Nr . 16. Kommanditgesell.
schast. Die Gesellschaft hat
am 9. August 1919 begon.
nen. Persönlich hastende
Gesellschafter sind Heinrich

Stadler , Fabrikbesitzer,
Bamberg und Walter
Maas , Kaufmann , Berlin .
Die Gesellschaft hat einen
Kommanditisten. Die per¬
sönlich hastenden Gesell,'schafter sind zur Vertre¬
tung der Gesellschaft nur
in Gemeinschaft ermäch¬

tigt. Geschäftszweig:
Bearbeitung von Kupfer -,
Messing- , Aluminiumble¬
chen, Drähten , Stangen u.
Röhren sowie von Metall ,
rückständen jeder Art, fer»
ner der Handel mit allen
Arten von Neu- und Alt¬
metall.
Mannheim , 9. Aug. 1919 .

Bad. Amtsgericht De. I.

Mannheim . N .645 .
Zum Handelsregister 8 ,

Band XV O .-Z. 35 wurde
heute eingetragen :

Firma „Handels -Berei¬
nigung Gesellschaft mit be-
schränkte» Haftung " in
Mannheim , L 4 Nr . 16
(Börse .)

Gegenstand des Unter ,
nehmens ist : Der Handel
mit Waren aller Art , ins¬
besondere Lebensmitteln ,
Sämereien , Saaten , Roh¬
produkten sowie die Ein -
und Ausfuhr dieser Er -.
Zeugnisse , ferner die Be¬
teiligung an fremden lln .
ternehmungen ohne jede
Beschränkung auf den Er ;
werbSzweig. Das Stamm¬
kapital beträgt 45000 Mk .
iGeschäftsführer ist Hugo
Mayer , Kaufmann , Mann¬
heim. Ferdinand Altschü¬
ler, Mannheim , Ernst
Cahn, Mannheim und Leo¬
pold Cahn, Mannheim find
zu Prokuristen bestellt und
berechtigt, je zu zweien
oder je in Gemeinschaft
mit einem von mehreren
Geschäfsführern die Ge.
sellschaft zu vertreten und
deren Firma zu zeichnen.
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 4.
August 1919 festgestellt.
Die Gesellschaft bestellt ei¬
nen oder mehrere Ge¬
schäftsführer oder deren
Stellvertreter . Sind meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt, so sind zwei Ge¬
schäftsführer , und wenn
Prokuristen bestellt sind ,
zwei Geschäfsführer oder
ein Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mit einem Pro¬
kuristen oder zwei Pro¬
kuristen gemeinsam zur
Vertretung der Gesellschaft
und Zeichnung deren Fir¬
ma berechtigt Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut -
scheu Reichsanzeiger oder
ein an dessen Stelle tre¬
tendes Blatt .
Mannheim , 8. Aug. 1919.

Bad. Amtsgericht De. I .

Mannheim . N.659 .
Zum Handelsregister 3

Band XV O .-Z. 36 wurde
heute eingetragen :

Firma „Armaturenfabrik
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung " in Mann¬
heim (Neckarau, Herrlach¬
straße 3) .

Gegenstand des Unter »
nehmens ist : Die Herstel¬
lung v . Armaturen u . ähn¬
lichen Gegenständen . Die
Gesellschaft kann sich auch
mit der Beschaffung und
der, Erzeugung von diesen
und ähnlichen Zwecken
dienenden Rohmaterialien ,mit der Weiterverarbei¬
tung der Produkte und
Zwischenprodukte befassen .Sie kann sich bei industri¬
ellen Unternehmungen be.
teiligen und solche erwer¬
ben, auch wenn diese nicht
in unmittelbarem Zusam¬
menhänge mit den Haupt¬
produkten und sonstigen
Erzeugnissen stehen . Das

Stammkapital beträgt
20000 Mark .

'
Geschäfts¬

führer sind Franz Schmid-
mayer , Betriebstechniker,
Mannheim , Hermann Bock,
Werkmeister , Mannheim ,Carl Stahl , Kaufmann ,

Mannheim und Max
Mayer , Kaufmann , Mann¬
heim. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
11 . Juli 1919 festgestellt .
Die Gesellschaft bestellt ei¬
nen oder mehrere Ge-
schäftsführer oder deren
Stellvertreter . Sind meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt: so sind zwei Ge¬
schäftsführer gemeinsam ,und wenn Prokuristen be¬
stellt sind, zwei Geschäfts¬
führer gemeinsam oder ein
Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mit einem Pro¬
kuristen zur Vertretung
der Gesellschaft und Zeich¬
nung deren Firma berech¬
tigt . Bekanntmachungen
der Firma erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzei¬
ger oder ein an dessen
Stelle tretendes Blatt .
Mannheim , 12 . Aug. 1919 .
Bad. Amtsgericht De . I .

Mannheim . N .671 .
Zum Handelsregister 3

Band XII O .-Z. 18 . Fir -
ma Josef Hoffmaitn L

Söhne , Gesellschaftmit be.
schränkte » Hast««»" in
Ludwigshafen a . Rh . wur¬
de heute eingetragen :

Ja Mannheim ist eine
Zweigniederlassung errich.
tet .
Mannheim , 12 . Aug. 1919.
Bad. Amtsgericht De l .

Mannheim . N.672.
Zum Handelsregister 3

Band I O . -Z. 45, Firma
„Rheinschiffahrt Aktien »»,
sellschaft vorm. Fendel" jn
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Nach dem Beschluß der
Generalversammlung vom
31 . Mai 1919 soll das
Grundkapital um 1000000
Mark erhöht werden ; diese
Erhöhung hat stattgefun-
deg, das Grundkapital be¬
trägt jetzt 4 000000 Mark .
Die Ausgabe der Aktien
erfolgt zum Kurse von
140 Prozent .
Mannheim , 12 . Aug. 1919.
Bad. Amtsgericht De . I .

Mannheim . N.673 .
Zum Handelsregister 8

Band XIII O . -Z . 26, Fir .
ma „Einkauf südwestdeut¬
scher Städte , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim wurde heute
eingetragen :

Ernst Bodenheimer .
Mannheim , ist mit Wir ^
kung vom 31 . Juli 1919
als Geschäftsführer der
Gesellschaft ausgeschiedea.
Mannheim , 12. Aug. 1919.

Bad. Amtsgericht De l .
Müllheim . N.685 .

Zum Handelsregister
Band I wurde bei O .-Z.
136 eingetragen : Eduard
Niederer, Karl Burk-
hardt's Nachfolger. Inha¬
ber ist : Eduard Niederer ,
Kaufmann in Müllheim.

Müllheim . 7. Aug. 1919 .
Bad. Amtsgericht.

Neustadt. N .686 .
Zu unserem Handels ,

register -V Baad I O .-Z.
46 bei der Firma „Fürst¬

lich Fürstenbergische
Schloßbrauerei in Frieden -
Weiler " wurde heute ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen .

Neustadt i. Schw .,
den 12. August 1919.

Bad. Amtsgericht.
Neustadt. N .687 .

Zu unserem Handels ,
register Band I O .-Z.
129 bei der Firma „Wil-
Helm Schneider, Hotel
Krone in Neustadt" wurde
heute eingetragen : Die
Firma ist erloschen.

Neustadt i . Schw.,
den 12. August 1919 .

Bad. Amtsgericht.
Neustadt. N .688 .

Zum diesseitigen Han¬
delsregister -V Band I
O .-Z . 122 bei der Firma
„Eugen Riesterer" in
Lenzkirch wurde heute als
Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Wissert in Lenz¬
kirch eingetragen : Dieser
führt das Geschäft unter
der Firma „ Eugen Rieste¬
rer Nachfolger: Wilhelm
Wissert in Lenzkirch "
weiter.

Neustadt i. Schw.,
den 12. August 1919.

Bad. Amtsgericht.
Oborkirch . N.689.

Handelsregister Abt. ^
O .-Z . 19, Firma G . Boh¬
nert in Oppenau . Offene
Handelsgesellschaft. Wil¬
helmine Bohnert , ledig in
Oppenau ist als persönlich
haftende Gesellschafterin
eingetreten . Die Gesell¬
schaft hat am 1 . Oktober
1918 begonnen. Jede Ge¬
sellschafterin ist zur Ver¬
tretung einzeln berechtigt.
Die Prokura der Wilhel¬
mine Bohnert , ledig in
Oppenau ist erloschen .

Oberkirch, 8. Aug. 1919.
Amtsgericht.

Offenburg . N .661 .
Handelsregistereintrag

Abt. Band I , Seite 203 ,
O .-Z. 84, Firma A. Reiff
u. Cie.' in Offenburg :
Dem Kaufmann Gustav
Adolf Baumstark in Of¬
fenburg ist Prokura er¬
teilt
Offevburg , 12 . Aug. 1919 .

Amtsgericht.

Pforzheim . R .blS.
Handelsregister -Einträge :
1 . Firma Georg Stried »

ter in Pforzheim . Inhaber
ist Kaufmann Georg

Striedter in Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Gold - und Silber¬
warengroßhandlung .)

2. Firma Gottlob Reust
in Pforzheim . Inhaber ist!
Kaufmann Gottlob Reust
in Pforzheim . (Angegebe¬
ner Geschäftszweig : Pa¬
pier -, Schreibwaren . unH
Kunsthandlung .)

3. Firma Moser L Pfeil
in Pforzheim . Persönlich

hastende Gesellschafter
find : Kaufmann Otto Mo¬
ser und Techniker Karl
Pfeil in Pforzheim . Of¬

fene Handelsgesellschaft
seit 1. August 1919 . (An¬
gegebener Geschäftszweig:
Goldwarenfabrikation .)
Amtsgericht Pforzh eim.

Rastatt .
' N.66S.

Zum Handelsregistqc iä!
Band ll O .-Z . 102, S .
Weil ttnd Söhne , Rastatt ,
wurde heute eingetragen :
Die Prokura des Leopold
Weil, Eugen Weil und
Gustav Weil ist erloschen.
Samuel Weil ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden.
Leopold Weil, Eugen Weil
und Gustav Weil sind
in das Geschäft als
persönlich hastende Gesell¬
schafter eingetreten .

Rastatt , 11. Aug. 1919.
Amtsgericht.

Schopfheim N.66S.
Zum Handelsregister

Abt. ^ O ..Z . 124 wurde
eingetragen :

„Friedrich Schrödtrr ,
Schopfheim."

Inhaber ist : Friedrich
Schrodter, Kaufmann in
Schopfheim.

Schopfheim, 9 . Aug. 1919 .
Badisches Amtsgericht.

Schöna«. N .664.
Handelsregistereigtrag

^ Band I O . -Z .187 , Fir¬
ma Donat Laile , Inhaber
Alfred Laile in Todtnau :
Jetzt Inhaber Alfred Laile^
Fabrikant in Todtnau .

Schönau i. W .,
den 7. August 1919.

Bad Amtsgericht.
Tauberbischofsheim. N .667

Das unter der Firma
„Albert Holler" in Königs.
Hofen (Handelsregister Abt .

Band I O . -Z . 32 ) be-
stehende Handelsgeschäft

ist auf Kaufmann Johann
Holler zu Königshofen
übergegangen und wird
unter unveränderter Fir¬
ma fortgeführt . Am 31 .
Juli 1919 in das Handels¬
register eingetragen .

Tauberbischofsheim,
den 31 Juli 1919.

Bad . Amtsgericht.
Triberg . N.665 .

In das HandelsregistM
Abteilung -d wurden ein¬
getragen

Band I O .-Z . 128 , Fir¬
ma Anton i Tränkle in
Schonachbach . Die Firma
ist als Einzelfirma erlg.
schien.

Band II O .-Z. 2, Jo¬
hann Jäckle in Schwennin -
gen, Zweigniederlassung in
Furtwangen . Die Zweig¬
niederlassung Furtwangen
ist aufgehoben.

Triberg , 8 . Aug. 1919 .
i Bad . Amtsgericht I .

Wiesloch. G .681 .
Im Handelsregister ^

Band I , wurde eingetra¬
gen unter O .-Z. 334 : Die
Firma Heinrich Sippe ! in
Wiesloch. Inhaber : Sippe !
Heinrich, Techniker in
Wiesloch.
Wiesloch, 12. August 1919.

Badisches Amtsgericht.

TeMMastg - Register.
Säckingen. N .707 .

Zu Genossenschaftsregi-
ster O .-Z . 5, den Konsum-
verein Niedcrhof und Um¬
gegend, e. G. m. b. H -,
betr . :

Nach dem abgeänderten
Z 4 der Satzungen besteht
der Vorstand künftighin
aus 3 Mitgliedern . Dos
Vorstandsmitglied Josef
Fricker ist aus dem Nor.
stand ausgesch'

. rden.
Säckingen, 12. Aug . 1919 .

Bad . Amtsgericht :

!
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